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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg
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Siebenundfunfzigſter Jahrgang
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Mittwoch den 13. Auguſt. 1884.e 187.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten

Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſtellungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 12. Auguſt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ausführungs-
verordnung zur Unfallverſicherung ſeitens ſol-
gender Bundesſtaaten Bayern, Baden, Oldenburg,
Schwarzburg, HeſſenDarmſtadt, Reuß, Schaum
burgLippe.

Aus dem nunmehr vorliegenden Bericht
der Bundesrathsausſchüſſe über den Antrag
Bremens betreffend den Zollanſchluß heben wir
Folgendes hervor Seitens Bremen's wurde die
Höhe der Koſten für den Zollanſchluß auf Grund
vorläufiger Veranſchlagungen auf etwa 25
Millionen Mark angegeben und beantragt, unge
fähr die Hälfte bis zur Maximalſumme von 12
Millionen Mark aus Reichsmitteln zu vergüten.
Die Ausſchüſſe erkannten die Billigkeit dieſes
Antrages an und ſtimmten auch der Auszahlung
des Reichszuſchuſſes in vier, ſtatt, wie bezüglich
Hamburg's vereinbart iſt, in zehn Jahresraten,
mit Rückſicht darauf zu, daß die erforderlichen
Anlagen in Bremen vorausſichtlich in weſentlich
kürzerer Zeit feſtgeſtellt werden können, als in
Hamburg. Der Anſchluß Bremen's und der
Unterweſer erfolgt gleichzeitig mit dem Anſchluß
Hamburg's an das Zollgebiet. Ausgeſchloſſen
bleiben die Hafenanlagen in Bremerhaven, die
angrenzenden Petroleumlager und ein im Nord-weſen der Stadt Bremen am rechten Weſerufer

belegenes Gebiet. Jnnerhalb dieſes Bezirks bleibt
der Schiffsverkehr, die Ein und Ausladung,
ſowie die Lagerung und Behandlung der Waaren
von jeder Zollkontrolle befreit. Für die zwiſchen
Bremen und Bremerhaven verkehrenden Fluß-
ſchiffe ſoll ein thunlichſt erleichtertes Abfertigungs-
verfahren eintreten, auch ſollen den beſtehenden
induſtriellen Betrieben, welche auf die zollfreie
Verarbeitung ausländiſcher Stoffe angewieſen ſind,
die thunlichſten Erleichterungen gewährt werden,
insbeſondere der Petroleumraffinerie, den Tabak
laugefabriken, ſowie denjenigen Exportbrauereien,
die auf den Abſatz im Zollgebiet verzichten.

Die Verſuche der Türkei, die fremdherr-
lichen Poſtämter in ihrem Gebiet aufzuheben,
ſind endgiltig als geſcheitert anzuſehen.

Dem „Obſ. Rom“ zufolge hat der deutſche
Geſandtſchaftsſekretär Graf Monts die vielbe
ſprochenen Aeußerungen des Geſandten von
Schlözer über die Kurie für unrichtig erklärt.

Die „Times“ meldet aus Durban,
die Regierung des Kaplandes habe
eine Proklamation erlaſſen, in welcher
ſie erklärt, daß ſie die Walfiſchbay
nebſt dem anliegenden Gebiete an-
nectire. Dadurch wird Angra
Pequena völlig eingezwengt. So
ſchnell wird dieſe Annection wohl
nicht anerkannt werden.

Belgien Jn Brüſſel und Lüttich haben
am Sonntag große liberale Volksdemonſtrationen
gegen das neue Schulgeſetz ſtattgefunden. Jn
Brüſſel wurde laut die Auflöſung der Kammer
und der Rücktritt des Miniſteriums verlangt.
Die Erregung war ſehr groß, doch kam es, von
einigen unbedeutenden Streitereien abgeſehen, zu
keiner ernſtlichen Ruheſtörung.

Frankreich. Die franz. Nationalverſamm-
lung hat den erſten Artikel der Reviſionsvor
lage mit 523 gegen 139 Stimmen angenommen.

Eine Konferenz der zur lateiniſchen Münz-
konvention gehörenden Staaten wird am 25.
Oktober in Paris ſtattfinden.

Der amtliche Bericht des franzöſiſchen
Geſandten Patenotre in China ſagt, Kelung auf
Formoſa ſei vor der Beſetzung von den Fran-
zoſen bombardirt. Der franzöſiſche Geſandte
hat der chineſiſchen Regierung Namens der
ſeinigen erklärt, Frankreich betrachte ſich trotz
der Beſetzung von Kelung als nicht im Kriegs-
zuſtande mit China befindlich. Was denn
dann

Großbritannien Ein Nachſpiel hat die
verkrachte Londoner ägyptiſche Conferenz ſchon
gehabt, die bevorſtehende Entſendung des Ma-
rineminiſters Lord Northcote nach Kairo. Das
iſt für England das Angenehme; nun kommt
aber noch ein zweites, das den ſehr ehrenwerthen
Herren im engliſchen Miniſterium nicht ſo ganz
in den Kram paſſen wird: Deutſchland, Oeſter
reich und Frankreich gedenken eine Anfrage an
Herrn Gladſtone zu richten, wann denn eigent-
lich die Entſchädigung für die Zerſtörung Alexan
driens bezahlt werden ſoll. Antwortet Gladſtone
ſofort darauf, ſo kann er mehr wie Brod eſſen.
Er wird's aber nicht können! Die Anfrage wird
übrigens kaum allzubald geſtellt werden, denn
am Sonnabend hat der deutſche Botſchafter in
London eine Urlaubsreiſe angetreten.

HOrient. Jn dem Generalſtabe in Kairo
werden eifrig Vorbereitungen getroffen zu einer
Truppenexpedition, an welcher, wie es heißt, ge
gen 4000 engliſche und ägyptiſche Truppen
theilnehmen ſollen. Dieſe Expedition wird voraus-
ſichtlich zu Waſſer nach Dongola gehen, von
dort aus ſoll der Marſch durch die Wüſte in
der Richtung auf Khartum erfolgen.

Die engl. Armee in Aegypten wird auf
10 000 Mann erhöht.

Cholera
Von Sonnabend Vormittag bis Sonntag Vor

mittag ſtarben Marſeille 17, Toulon 5, Gigean
10 Perſonen. Außerdem ſind vereinzelte Todes
fälle in der Umgegend von Montpellier vorge
kommen. Jn den verſchiedenen Ortſchaften in
Oberitalien ſtarben Sonnabend 5 Perſonen. Am
Sonntag erkrankt en in den infizirten Ortſchaften
11 Perſonen. 7 ſtarben und außerdem ſtarb
eine Tags zuvor erkrankte Perſon. Wir
wollen hoffen, daß keine weitere Steigerung der
Todesfälle eintritt.

mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
Annahme bis 11 Uhr Vormittags

e

E. Die Fortſetzung der ErzählungDa Stiftsfräulein“ folgt morgen.

„Gedenktage. j 13. Auguſt. 1704. Schlacht bei Hoch
ſtädt. 1870. St Cloud wird von den Franzoſen in
Brand geſchoſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1884.
Wir freuen uns heute unſern Leſern mit-

theilen zu können, daß es uns gelungen iſt, von
nachſtehenden zwei allgemeine Senſation
erregenden Romanen das Abdrucksrecht zu
erwerben:

„Ein Vampuyr“
von L. Hackenbroich.

„Die Kalschmünzer“
von Guſtav Löſſel.

Mit dem Abdruck des Kriminal-Romans „Ein
Vampyr“ beginnen wir am 17. d. M.

Eine Unſitte, die nicht genug gerügt
werden kann, iſt das Mitnehmen kleiner
Kinder, beſonders ſolcher, die kaum das Licht
der Welt erblickt haben, zu den öffentlichen
Vergnügungen und zu feſtlichen Veranſtaltungen.
Da ſieht man oft Väter und Mütter, die ihres
Familienlebens ganzen Segen, die ſechswöchige
Jüngfte im Steckkiſſen, ein anderes im Kinder-
wagen, eins auf dem Arme und die übrigen an
den Händen oder am Rockzipfel, mit ſich herum-
ſchleppen, ſich ſelbſt zur Laſt und anderen zur
Störung des Vergnügens. Will man ſich dem
beſcheidenen Genuſſe eines Konzerts in einem
Gartenlokale hingeben, da erheben gewiß alsbald
auch zahlreiche kindliche Diskantſtimmen ihr Ge-
plärr, um auch ihrerſeits zum Konzert beizu-
tragen. Ueberdies iſt es auch ſehr leichtſinnig
von den Eltern, wenn ſie eines ſo zweifelhaften
Vergnügens wegen Leben und Geſundheit ihrer
Kinder aufs Spiel ſetzen. Jn ſo zartem Alter
wollen Kinder gar ſorgſam behütet ſein, man
darf ſie nicht ſtundenlang den Launen der
Witterung ausſetzen. Da wundert man ſich

ift.
Wichtig für Hausbeſitzer und

Miether iſt ein Erkenntniß des Reichsgerichts,
nach welchem der Miether verpflichtet iſt, eine
gekündigte Wohnung behufs weiterer Vermiethung
beſichtigen zu laſſen, und die Tageszeit, wann
dies geſchehen kann, entweder mit dem Wirthe
zu vereinbaren oder ihm dieſelbe anzuzeigen.
Hingegen braucht der Miether nicht zu geſtatten,
die Wohnung zu jeder Zeit beſichtigen zu laſſen,
wie dies viele Wirthe verlangen.

Der Sängerbund an der Saale
welcher aus 23 verſchiedenen Geſangvereinen mit
über 300 Mitgliedern unter dem Präſidium des
Herrn Bürgermeiſter a. D. Hofmann in Halle
beſteht, war am Sonntag Nachmittag in dem
romantiſch gelegenen Waldkater bei Schkeu-



ditz zuſammen gekommen, um ſein diesjähri-
ges (30.) Sängerfeſt unter zahlreicher Be
theiligung von Gäſten zu begehen. Es war ein
Strauß duftiger Liederblumen, welche dem mit
Beifall nicht kargenden Auditorium hier geboten
wurde, und aus allen Liederſpenden fühlte man
heraus, mit welcher Hingabe und Begeiſterung
die Sänger an ihre Aufgabe gegangen waren.
Den Anfang bildete das ſchwungvolle kernige
Bundeslied von Petzſchke, worauf dann ein
ſtimmungsvolles Ave Maria folgte, bei welchem
die Sänger namentlich durch ein äußerſt zartes
Piano überraſchten. Weitere EnſembleLeiſtungen
beſtanden in Kreuzer's „Capelle“, dem anſprechen
den Minnelied von Julius Otto: „Jch fahr
dahin“, und vor Allem in dem großartigen
Tonſtück von Beethoven: „Die Ehre Gottes
aus der Natur“, welches erhebende Wirkung
ausübte. Neben dieſen Geſammt-Leiſtungen bot
zunächſt der Verein „Melodie“ in Halle ein
friſches anmuthiges „Morgenlied im Walde“
von Seidel, dem ſich ein zweites Waldlied von
Haeſer, geſungen vom Verein „Harmonie“ in
Bernburg, ebenbürtig anreihte. Die Halle'ſchen
Liedertafeln excellirten unter Leitung des Herrn
Lehrer Franke durch eine gelungene Wiedergabe
der für Männerchor ſehr wirkungsvoll geſetzten
Compoſition: „Das deutſche Lied und ſeine
Sänger“ von Neeb, während der Geſangverein
„Myrthe“ ein Lied von Schmidt und die
„Weißenfelſer Liedertafel“ ein gleiches von Abt
zum Vortrag brachten. Aus all dem Gebotenen
war zu erkennen, daß die Geſangskunſt „an der
Saale kühlem Strande“ erfreulich gedeiht, und
wenn die Sänger nicht gleich auf den erſten
Fanfarenruf pünktlich auf dem Podium erſchienen,
ſo ſcheint uns das nur ein Beweis dafür zu
ſein, daß der Wirth des Waldkaters auch für
guten Stoff geſorgt hat.

Jn Raucherkreiſen, die ſich eine exquiſite
Cigarre leiſten können, herrſcht große Freude
die echten Havana Cigarren 1884- Ernte
ſind da und in ſelten ſchöner Qualität. Ge-
ſchmack und Geruch vorzüglich, Brand ſchneeweiß.
Die Ernte iſt nicht groß, aber in Qualität Nr. I.

Reichsgerichtsentſcheidung. Der
Verkäufer von geſundheitswidrigen
Nahrungsmitteln, welchem die geſundheits-
widrige Eigenſchaft derſelben nicht bekannt
war, aber bei Anwendung der ſchuldigen Auf-
merkſamkeit und Sorgfalt hätte bekannt ſein
müſſen, iſt nach einem Urtheile des Reichsgerichts
wegen fahrläſſigen Verkaufens oder Feilhaltens
von geſundheitswidrigen Nahrungsmitteln zu

beſtrafen. SAus Anlaß eines Spezialfalles wird jetzt
von den preußiſchen Landräthen darauf auf-
merkſam gemacht, daß nach S 59 zu 2 der Ge
werbe ordnung in der Faſſung des Geſetzes
vom 1. Juli v. J. das Feilbieten ſelbſtverfertigter
Waaren, welche zu den Gegenſtänden des Wochen-
marktverkehrs gehören, oder Anbieten gewerblicher
Leiſtungen, hinſichtlich deren dies Landesgebrauch
iſt, in der Umgebung des Wohnortes bis zu
15 m Entfernung von demſelben jetzt nur noch
den Gewerbetreibenden ſelbſt, nicht aber ihren
Angehörigen oder Gehilfen ohne Beſitz eines
Wandergewerbeſcheins geſtattet iſt. Falls alſo
z. B. Bäcker ihre Backwaaren in der Umgegend
ihres Wohnortes bis zu 15 km Entfernung von
demſelben durch Andere zum Verkauf austragen
laſſen wollen, ſo müſſen die Verkäufer im Beſitz
eines Wandergewerbeſcheines ſein. Auch
dieſe Wandergewerbeſcheine müſſen, wie alle
übrigen derartigen Scheine, in vorgeſchriebener
Weiſe durch Vermittelung der Ortspolizeibehörde
nachgeſucht werden.

Die Bekanntmachung des Reichs-
kanzlers vom 12. Juli d. Js., welche lautet:

„Auf Grund des 8 16 der Reichsgewerbeordnung hat
„der Bundesrath vorbehaltlich der Genehmigung des Reichs
„tages beſchloſſen, in das Verzeichniß der einer beſonderen
„Genehmigung bedürfenden Anlagen die Fabriken, in welchen
„Röhren aus Blech durch Vernieten hergeſtellt werden, ſowie
„die Anlagen zur Erbauung eiſerner Schiffe, zur Herſtellung
„eiſerner Brücken, oder ſonſtiger eiſerner Baukonſtructionen
„aufzunehmen“,

bezieht ſich auf die beſtehenden gewerblichen An-
lagen der bezeichneten Art ſo lange nicht, als
ſie in Umfang und Weiſe fortbetrieben werden.
Sobald aber eine Aenderung in der Lage oder
Beſchaffenheit derſelben vorgenommen wird, iſt
zu dieſer Aenderung die Genehmigung der zu-
ſtändigen Behörde erforderlich.

Die Agitation gegen das Klavier-
ſpielen hat, ſo berichten die „N. N.“, neuer
dings zu einer praktiſchen Entſcheidung der
Berliner Polizeibehörde geführt, und damit dürfte
der Kidus gegen die Pianomanie eine ganz
neue Wendung erhalten. Ein junger Amerikaner,Mr. P., der dort in der Ku c ſchen Akademie

als Pianiſt ſeine Studien macht, übt täglich in
ſeiner in der Albrechtſtraße belegenen Wohnun
mehrere Stunden am Klavier. Dieſe Muſik
übungen haben einige dort im Hauſe wohnende
ſchwediſche Studenten derart aufgebracht, daß ſie
eine Reihe von ſehr energiſchen Proteſten auf
Korreſpondenzkarten dem jungen Künſtler ins
Haus ſandten, in welchen dieſer ſogar thätlich
bedroht wurde. Die wenig parlamentariſche
Form dieſer Aviſe hat Herrn P. ſchließlich ver-
anlaßt, die Jntervention der Polizei anzurufen,
und der Reviervorſtand hat zum Schutze der
Muſen einen Schutzmannspoſten vor dem Hauſe
ſtationiert und dem jungen Künſtler bedeutet,
daß er auch bei offenem Fenſter ſeine Studien
fortſetzen dürfe.

Jm Mai, Juni, Juli 1885 ſoll in Berlin
eine allgemeine Fachausſtellung für
Erzeugniſſe der Metallinduſtrie ſtatt-
finden.

Es iſt früher wohl ſchon vereinzelt vorge-
kommen, daß in ärmeren Landgemeinden die
Volksſchullehrer zeitweilig auf die Auszahlung
ihres Gehalts warten mußten. Jetzt erzählt
aber die „Pädagogiſche Zeitung“ einen ſchier
unglaublichen Fall aus einem Dorfe in frucht-
barer und wohlhabender Gegend Mittelſchleſien's,
wo die zur Tragung der Schullaſten Verpflich-
teten ſich nicht einigen können und in Folge
deſſen der 1. Schullehrer des Ortes bereits über
1000 M. rückſtändiges Gehalt zu fordern hat,
Auf dieſe Weiſe kann es auch in Volksſchul
lehrerkreiſen einmal zu einer Kapitalanſammlung
kommen!

Wir ſchütteln nachdenklich den Kopf, wenn
wir leſen, daß unlängſt in Frankfurt eine junge
Frau eines plötzlichen Todes geſtorben an
zu ſtarker Schnürung. Derartiger Toiletten-
vblödſinn gehört jedoch leider nicht zu den Selten
heiten. So wurde vor einigen Tagen in Bran
denburg eine junge Dame von einer Ohnmacht
befallen, weil ſie ſich ebenfalls freiwillig eine
Zwangsjacke angelegt hatte, die ihr den Athem
benahm. Glauben denn unſere jungen Damen,
daß das höchſte Attribut der Schönheit eine
Weſpentaille ſei? Mit nichten! Ein friſches
Geſicht und ein friſcher Geiſt wirken anheimeln-
der, als das durch 38 cm Taillenenge hervor-
gerufene Gefühl der Zerbrechlichkeit.

Die Ernteausſichten in Preußen
im Jahre 1884. Die letzten Berichte über
den vorausſichtlichen Ernteertrag der wichtigſten
Feldfrüchte des laufenden Jahres ſind durch die
landwirthſchaftlichen Kreisvereine im Juli erſtattet.
Ein endgiltiges Urtheil läßt ſich zwar noch nicht
abgeben, doch wird bei Weizen, Roggen, Gerſte,
Hafer, Hülſenfrüchten, Kartoffeln, Raps und
Rübſen, Kleeheu und Wieſenheu ein erheblich
höherer Ertrag als 1883, im Vergleich mit dem
geſegneten Erntejahre 1882 bei Weizen Gerſte
und Hafer ein annähernd gleicher, bei den Hülſen-
früchten, Kartoffeln, Raps und Rübſen, Kleeheu
und Wieſenheu ein noch günſtigerer Ernteausfall
erwartet.

„Omnia mea mecum porto“ durfte der
Weiſe von ſich ſagen, als er einem Schiffbruch,
ſo wie er ging und ſtand, entronnen war.
Heute iſt dies Kunſtſtück ſchon mit etwas mehr
Schwierigkeiten verbunden. Sicher hat die
moderne Kultur den Menſchen von vielen Feſſeln
und Beſchwerlichkeiten befreit, doch hat ſie ihm
dafür genug neue Laſten aufgebürdet. Man be-
denke nur, was heutzutage ein einigermaßen
normaler Menſch mit ſich zu tragen hat, ſoll er
nicht jeden Augenblick in „Verlegenheit“ kommen
und Mangel empfinden oder ſichtbar werden
laſſen an Dingen, die alle Welt für nützlich, ja
für unentbehrlich hält. Ohne Kleidung, Stock
oder Schirm iſt bekanntlich ein ziviliſierter
Menſch überhaupt nicht zu denken bei uns zu
Lande; Handſchuhe und Pincenez deuten ſchon
auf etwas höheres. Alles dies ſind äußerliche
Dinge. Ueber dasjenige aber, was das Departe-
ment des Jnnern birgt, was alſo in den
Taſchen Unterkunft finden muß, ein erſchöpfen
des Verzeichniß aufzuſtellen, wäre geradezu un-

möglich. Genügſame Menſchen brauchen höchſtens:
Uhr nebſt Kette, an welcher das Medaillon mit
dem Bildniß der Geliebten oder Gattin u. ſ. w.,
Kompaß, Petſchaft oder Bieruhr baumelt,
Portemonnaie, Geldbörſe oder Geldtäſchchen,
Notizbuch, Viſitenkartentäſchchen, Zigarrentaſche,
dito Spitze im Futteral, Zigarrenabſchneider,
Schnupftabaksdoſe, Taſchentuch oder zwei, Feuer
zeug, Brille oder doch Futteral dazu, Meſſer,

aarbürſte mit Spiegel oder Taſchenkamm,
chlüſſeltaſche, auch Nagelbürſte, Ohrlöffel, Zahn

ſtocher und dann zuweilen noch den Trauring,
letzteren aber während der Ferienzeit in der
Weſtentaſche. Das politiſche Leute irgend eine
Zeitung, böſe Demokraten ſogar zwei und ein
paar Flugblätter in die Taſchen verſenken, iſt
zweifellos; auch iſt in der That ſelten jemand
anzutreffen, der nicht irgend eine unbezahlte
Rechnung, den Steuerzettel oder ein Straf-
mandat in dieſer Weiſe mit ſich führt, der
Specialitäten auf anderen Gebieten gar nicht zu
gedenken. Es gehört, wie man ſieht, zum Leben
doch ein bischen viel.

Von offizieller ſchweizeriſcher Seite wird eine Mit
theilung verbreiret, in der es heißt „Dem Vernehmen nach
haben viele deutſche Familien, welche nach der
Schweiz zu reiſen beabſichtigten, auf die in Ausſicht ge
nommene Reiſe in der unzutreffenden Vorausſetzung ver
zichtet, daß die Reiſenden durch Räucherungen und
andere ähnliche läſtige Vorſichtsmaßregeln gegen die Cholera
beläſtigt werden. An der Nordgrenze und Oſtgrenze kommt
jedoch kein ſolches Verfahren zur Anwendung und haben
daher Paſſanten aus Deutſchland, Belgien, Nordfrankreich,
Oeſterreich und den betreffenden Hinterländern keine Be
läſtigung zu gewärtigen.“

Niederbeunga. Die neuen Bohrungen auf
dem alten Schachtplatz haben begonnen und
fördern überall eine brillante Kohle, welche ſchon
durch ihre braungelbe Färbung den hohen Theer-
gehalt und die QAualifikation zur Schweelkohle
anzeigt, zu Tage. Der neue Beſitzer, Herr
Mylius aus Berlin wartet nur das Ende der
Ernte ab, um mit den Ausſchachtungsarbeiten
energiſch vorzugehen.

Mücheln. Die hieſige Verpflegungsſtation
iſt im Monat Juli cr. von 84 armen Reiſenden
beſucht worden, an welche 33 Mittags und 51
Marken für Abendbrod, Nachtquartier und Früh-
ſtück zur Vertheilung gelangt ſind.

Weißenfels, 11. Auguft. Das ſeltene
Schauſpiel, ein Uebergang über die Saale
auf einem Seile, hatte geſtern Nachmittag
trotz der afrikaniſchen Hitze eine ungeheure
Menſchenmenge angelockt. Dieſe Production
wurde von einem Mitglied der gegenwärtig hier
weilenden Kunſtgeſellſchaft aus
geführt. Raſch tritt der Tod den Menſchen
an! Ein hier in Garniſon ſtehender Huſar weilte
beſuchsweiſe bei ſeinen Eltern in Waltersdorf bei
Meuſelwitz. Er war am Sonnabend, an welchem
Tage ſein Urlaub abgelaufen, kaum hier wieder
eingetroffen, als ihm der Telegraph die Trauer-
kunde überbrachte, daß ſein Bruder tödtlich vom
Blitze getroffen worden ſei. Natürlich eilte er
ſofort wieder der Heimath zu, wo ſich die Nach
richt leider beſtätigte. Sein Bruder hatte Ge
treide eingefahren, er ſaß kutſchirend auf dem
voll beladenen Wagen, während der Vater neben
demſelben herging. Da wurden ſie plötzlich vom
Gewitter überraſcht und auffälliger Weiſe traf
der Blitz nur den Bruder, deſſen Opfer er wurde
während der Vater und auch die Pferde verſchont
geblieben waren.

f. Jn Herrenbreitungen, wo ſeit Jahren
die Thurmuhr nicht mehr geht, rief am Sonntag
der Nachtwächter die Stunden alſo aus „Hört,
Jhr Herren, und lußt Euch ſagen die Glocke
hat Nichts geſchlagen die Herren haben das
Schmieren vergeſſen das Oel im Salat ge
geſſen Lobet Gott den Herrn!“

Aus Weimar wird gemeldet: Beim Groß
herzog in Wilhelmsthal weilte dieſer Tage Herr
Lüderitz aus Bremen, der demſelben durch
Gerh. Rohlfs vorgeſtellt wurde. Der Groß-
herzog bringt dem koloniſat oriſchen Vorgehen
Lüderitz in Angra Pequena ein lebhaftes Jntereſſe
entgegen.

Magdeburg. Laut Verfügung des hieſi
gen Königlichen Eiſenbahn-Betriebsamtes ſollen
die Bahnmeiſter bei den Landwirthen dahin
wirken, daß das Getreide 18 Meter weit
vom Fuße des Bahndammes aufgeſtellt wird,
da ſonſt auf eine Entſchädigung nicht zu rech-
nen iſt. Bei heißen Sommern kommt es gar
leicht vor, daß die Getreideſtiege durch die Fun
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ken der Maſchine in Brand Srer Jn
der Zeit vom 11. bis 15. September dieſes
Jahres findet hier im „Hofjäger“ der erſte in
ternationale Saat und Kornmarkt, verbun-
den mit einer Ausſtellung von Getreide aller
Art, Zuckerrüben, Wurzelgewächſe und einer
Konkurrenz von Reinigungsmaſchinen für Ge-treide c. hatt

e mnZäe reStatiſtiſches.] Während des Jahres 1883 kamen
im preußiſchen Staate 1070538 Geburten
(551 284 Knaben und 519254 Mädchen, 1028 514 Lebend-
geborene und 42 024 Todtgeborene) vor. Ferner 220 748
Eheſchließungen, mit Einſchluß der Todtgeburten
753 193 Sterbefälle (darunter 394 616 männlicher,
358 577 weiblicher Perſonen.) Unter den Lebendgebore-
nen befanden ſich 946 440 eheliche, 82074 uneheliche,
unter den Todtgeborenen 37 582 eheliche und 4442
uneheliche Kinder. Es waren 13229 Zwillings-,
157 Drillings- und 1 Vierlings-Geburt.

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem
deutſchen Reich über deutſche Häfen und
Antwerpen betrug im erſten Halbjahr 1884 90301
Perſonen, d. i. 3844 Perſonen weniger als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. 1882 waren es 117801, 1881
126 139 Auswanderer im gleichen Zeitraum.

Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt hat eine ſehr aus
führliche Bearbeitung der Ergebniſſe der
Viehzählung vom 10. Januar 1883 veröffentlicht,
in welcher das Material nach Staaten und größeren Ver
waltungsbezirken geordnet iſt. Neben den Nachweiſen,
welche ſich auf Stand und Bewegung der einzelnen Vieh
gattungen beziehen, ſind für dieſes Mal auch die Werthe
dargeſtellt, welche ſich aus den von den landwirthſchaftlichen
Vereinen gemachten Angaben über den Verkaufswerth eines
Stückes mittlerer Qualität der verſchiedenen Viehgattungen
und Altersklaſſen berechnen ließen, und es hat ſich als Ge
ſammtwerth des Viehkapitals im deutſchen Reiche der Be
trag von fünf und einer halben Milliarde Mark ergeben,
wobei das jedenfalls auch einen beträchtlichen Werth reprä
ſentirende Geflügel außer Anſatz geblieben iſt.

zu Halle a. S.
S 1. Das Muſeum iſt Sonntags, Montags, Dienſtags,Donnerſtags und Freitags von 11-1 ühr und zwar

Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags unentgeltlich, an
den anderen Tagen gegen Löſung einer Eintrittskarte für
50 Pf. geöffnet. Die Studirenden der Königl. Friedrichs
Univerſität zu Halle haben innerhalb obiger Stunden auch
Montags und Freitags freien Eintritt, ſind jedoch alsdann
gehalten gegen Vorzeigung ihrer Erkennungskarte eine
Marke zu entnehmen, ferner iſt denſelben das Muſeum,
ſolange ſeitens der Univerſitäts Behörden keine Aender
ung angeregt wird, Mittwochs und Sonnabends von
wen ausſchließlich und unentgeltlich zum Beſuche
geöffnet.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt, ältere
nur in Begleitung Erwachſener.

Unreinlich und unanſtändig gekleidete Perſonen werden
zum Beſuche des Muſeums nicht zugelaſſen.

s 2. Auswärtige dürfen auch außer den obigen öffent
lichen Stunden, jedoch nicht mehr als ſechs Perſonen auf
einmal, nach Anmeldung und Löſung einer Eintrittskarte
zu 1 Mark für die Perſon bei dem Muſeumshauswart
unter g Führung die Ausſtellungsräume beſichtigen.

Jm Winterhalbjahre (October bis März) iſt nach 4
Uhr, im Sommerhalbjahre (April bis September) nach
ſechs Uhr Abends der Zutritt nicht mehr geſtattet.

S 3. Stöcke, Schirme, Reiſegepäck, Körbe, Packete und
dergl. müſſen am Eingange abgelegt werden für die
Aufbewahrung iſt der Hauswart berechtigt eine Gebühr
von 10 ppf. für das Stück zu erheben.

Es iſt verboten, Hunde mitzubringen.
J 4. Es iſt verboten, die ausgeſtellten Gegenſtände zu

berühren.
Wer den Mahnungen des Aufſichtsperſonals nicht Folge

leiſtet, wird aus dem Muſeum entſernt-.
s 5. Jeder Beſucher iſt verpflichtet, etwaigen Schaden

der durch ihn entſteht, zu erſetzen.
8 6. Das Tabakrauchen iſt in den Ausſtellungsräumen

und allen ſonſtigen Lokalitäten des Muſeums verboten.
s 7. Während der täglich, mit Ausnahme der Sonn

und Feiertage, von 10-3 Uhr dauernden Geſchäftsſtunden
haben die Lehrer der Univerſität Halle, die Mitglieder des
Muſeums- Ausſchuſſes und der hiſtoriſchen Commiſſion der
Provinz Sachſen, ſowie die Pfleger des Muſeums freien
Zutritt zu den Ausſtellungsräumen. Auch andere Ge
lehrte, Künſtler und Forſcher können, nach Anmeldung bei
dem Direktor, während dieſer Stunden das Muſeum be-
ſuchen und daſelbſt zu Studienzwecken verweilen.

S 8. Den Beſuchern, welche die Sammlungen zu
wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Studien benutzen wollen,
werden die Beamten thunlichſt an die Hand gehen. Es
ſind ihnen Arbeitsplätze einzuräumen, wohin die zu
benutzenden Gegenſtände gebracht werden. Auch iſt ihnen
Einſicht in die Jnventarienverzeichniſſe der einzelnen Schränke
und Schaukäſten und, ſoweit nöthig, auch in die Kataloge
und die betreffenden Archivalien zu geſtatten.

8 9. Die Benutzenden ſind gehalten, alle ihnen anver
trauten Gegenſtände Kataloge 2c, auf das Sorgfältigſte
zu a andein und jede Beſchädigung derſelben zu ver
meiden.

Die Beamten haben das Recht und die Pflicht, Perſonen,
welche dem zuwider handeln, von der Benutzung ſofort und
für die Zukunft auszuſchließen.

s 10. Zum Zwecke der Reinigung wird das Muſeum
zu Oſtern und im Herbſt auf je 8 Tage geſchloſſen.
Die Hiſtor. Commiſſion der Provinz Sachſen

(gez.) Dümmler.

Todesfälle.
Jn Wien iſt die ehemalige Hoſfſchau-ſpielerin Amalie Haizinger geſtorben

erraereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeUnglücksfälle und Verbrechen.
Eine Depeſche aus Saigon vom Sonnabend

meldet, daß der deutſche dreimaſtige Schooner
„Anine“ auf offener See untergegangen ſei.
Ein Theil der Mannſchaft und der Capitain
ſeien gar

Krakau. Die Stadt Kol aczye im Be-
zirk Jaslo iſt faſt ganz niedergebrannt.

Jn Hamburg unterſuchte am Freitag
Abend die Polizei den im dortigen Hafen liegen-
den engliſchen Dampfer „Elizabeth“ und fand
anarchiſtiſche, in Ruſſiſch-Polen gedruckte
Schriften, ein Mitgliedsverzeichniß
deutſcher Anarchiſten, ſowie ein Paquet
mit Dynamit und Sprengbomben. Vier
Matroſen, die verhaftet wurden, geſtanden,
den Verkehr engliſcher und deutſcher Anarchiſten
längere Zeit vermittelt zu haben.

Verſchiedene Londoner Blätter veröffentlichen
eine Depeſche aus New-York, wonach dort
drei deutſche Sozialiſten verhaftet
wurden, weil ſie durch Straßenanſchlag eine
Adreſſe eines ſozialiſtiſchen Comitées verbreiteten,
in welcher der Anarchiſt Stellmacher in Wien
verherrlicht und worin zur Förderung der ſozia-
len Revolution aufgefordert wird.

f Aus der Oberlauſitz. (Frankf. Ztg.)
Vor einigen Wochen inſultirte ein Sekonde-
lieutenant der Görlitzer Garniſon einige Bürger
auf der Straße und ſchlug einen mit der
flachen Klinge über den Kopf. Für dieſe
That iſt derſelbe vom Militärgericht zu zwei
Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm empfing am Sonntag

in Schloß Babelsberg den Fürſten zur Lippe,
welcher ſich anläßlich ſeiner Ernennung zum
General der Kavallerie meldete. Nachmittags
fand ein kleines Diner ſtatt. Montag nahm
der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen.
Die Kaiſerin Auguſta iſt am Montag
Abend im Stadtſchloß zu Potsdam eingetroffen.

Auf der Rückreiſe von Stockholm
nach Karlsruhe gedenken der Großherzog und
die Großherzogin von Baden dem Kaiſer
auf Schloß Babelsberg einen Beſuch abzuſtatten.

Der Erbprinz von Sachſen-Mei-
ningen, welcher ſeit ſeiner Rückkehr aus
Griechenland bei ſeinen Brüdern in Moabit bei
Berlin Aufenthalt genommen hatte, hat am
Sonnabend das Stadtſchloß in Charlotten-
burg bezogen, da ſeine Gemahlin dorthin zurück
gekehrt iſt.

Am Donnerſtag, 7. Auguſt, waren 50
Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, an dem unſer
Kaiſer als junger Offizier nach glorreich beendig-
tem Feldzug gegen Frankreich an der Seite
ſeines königlichen Vaters ſeinen erſten
Siegeseinzug in Berlin hielt.

Zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten zur
Großjährigkeitserklärung des Her-
zogs Günther von Schleswig Holſtein
iſt Prinz Wilhelm von Preußen am
Sonntag in Primkenau eingetroffen.

Eine Entrevue zwiſchen Fürſt Bis-
marck und Graf Kalnocky ſteht ſicher be
vor. Ort noch unbeſtimmt, da der Reichskanzler
nicht nach Gaſtein geht.

Der König von Schweden iſt im
ſtrengſten Jnkognito in Paris eingetroffen
und hat dem Präſidenten Gréèvy einen Beſuch
abgeſtattet.

Die erſte Reviſion der geagichten
Schankgefäße hat in Berlin am 1. Auguſt
durch Beamten des Königlichen Polizeipräſidiums
begonnen. Wie dem „Gaſthaus“ von glaubwür-
diger Seite mitgetheilt wird, ſind gleich am 1.
Tage 100 Uebertretungen etwa zur An-
zeige gebracht.

Jn Wien iſt der zum Tode verurtheilte
Anarchiſt Stellmach er Freitag früh vermittels
des Stranges hingerichtet worden.

Bezüglich der Ruſſenausweiſung aus
Berlin heißt es jetzt, daß dieſelbe wegen der von
ruſſiſchen Unterthanen verübten ſchwindelhaften
Geſchäftsmanipulationen erfolgt ſei. Außer-
dem hätten zahlreiche Perſonen nur von Credit
gelebt, Verbrecher unterſtützt, ſelbſt Verbrechen

begangen 2c. Alle dieſe Perſonen ſeien ausge
wieſen. Man ſpricht davon, daß auch gegen
Unterthanen anderer Staaten in gleicher Weiſe
vorgegangen werden ſolle.

Die Ueberlebendender Greely'ſchen
Nordpol- Expedition ſind in NewYork
eingetroffen und feſtlich empfangen. Lieute-
nant Greely wie ſeine Begleiter leiden noch
immer an den unerhörten Entbehrungen, welche
ſie erlitten.

Auf die auch von uns gemeldete Beraub
ung des Geeſtemünder Kutters „Died-
rich“ hin iſt das Kanonenboot „Cyklop“
von Wilhelmshafen ausgelaufen, um ſich wo-
möglich der Räuber zu bemächtigen.

Aus München wird vom 8. Auguſt ge
meldet Zur großen Betrübniß unſeres bier-
trinkenden Publikum's, zu dem hier alle Welt
gehört, iſt das Hofbräuhausbier ſchon
ausgetrunken. Die alten Trinkräume am
„Platzl“ ſind geſchloſſen.

Wir machten geſtern dem Friedhofe in
Ottenſen einen Beſuch, ſo ſchreibt ein Corre-
ſpondent des „Hannov. Courier,“ wo ſich bekanntlich

die Gräber Klopſtock's und ſeiner beiden
Gattinnen befinden. Von einer weihevollen
Stimmung kann kaum die Rede ſein, wenn man
ſich an dieſen Gräbern urplötzlich einem Zoll-
beamten gegenüberſieht, der fragt: „Haben Sie
zollpflichtige Sachen Dieſe profane Frage an
einer ſolchen Stätte, welche unſer Begleiter, ein
Fremder mit großem Erſtaunen aufnahm, hat
leider ihre volle amtliche Berechtigung indem
über den Kirchhof Ottenſen's, hart an den
Gräbern der Klopſtock'ſchen Familie, die Zoll-
linie vorüberführt, und an dem eiſernen Gitter
ſich ein ſtändiger Zollpoſten befindet, der die
Paſſanten kontrolirt. Dieſe Einrichtung wird
erſt ſchwinden, wenn Hamburg-Altona dem Zoll-
verein angeſchloſſen iſt.

Jüngſt machte ein Schuhmacher in
Königsberg mit einem Schullehrer kurzen
Prozeß. Als derſelbe ihm die Stiefel, die er
ihm gearbeitet, nicht bezahlte, erſchien er eines
Tages in der Wohnung des Schuldners und
verließ dieſelbe nicht eher, als bis er ihm die
gelieferten Stiefel von dem Fuß gezogen hatte,
mit denen er ſich entfernte. Der Schuhmacher
ſtand wegen des Vorganges vor der Königlichen
Staatsanwaltſchaft wegen Hausfriedensbruches
angeklagt, vor der Strafkammer des Landgerichts,
welche den Angeklagten zu drei Tagen Gefäng-
niß verurtheilte.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 13. Auguſt. Ultimo, Luſtſpiel

in 5 Acten von G. von Moſer. Altes Mittwoch,
13. Auguſt. Geſchlofſſen. Oonnerſtag, 14, Auguſt.
Anfang */„8 Uhr. Viertes Gaſtſpiel der Lufttänzerin Frl.
Precioſa Grigolatis, vom K. K. Theater an der
Wien in Wien. Herrn Kaudel's Gardinenpredigten-
Die fliegende Fee. Aus Liebe zur Kunſt.

jſſuvBW—-2
Handels- Blatt.

Fonds Börſe.
Berlin, 11. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,50

Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 274,25
Mainz-Ludwigshafener StammActien 111,40. 4 Ungar.
Goldrente 77,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,25
Oeſterr. FranzStaatobahn 529, Oeſterr, CreditActien
529, Tendenz feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 11. Aug. Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 157,20

Oktbr.-Nov. 158,50 ermattend. Roggen Aug. 145, Sept.
Octbr. 138,70. Okt.Nov. 137,25 ermattend. Gerfſte lc.
135 195. Hafer Auguſt 126,50. Spiritus loco
49,40. AuguſtSept. 48,50. Sept.Okt. 48,30 ermattend.

Rüböl loco 52,30. Auguſt 51,60. Sept.Okt. 50,10 M.
Magdeburg, 11. Aug. Land Weizen 166 176 Mk.

glatter engl. Weizen 156 164 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 140 150 Mk., Chevalier

Gerſte 160--170 Mk. LandGerſte 145--155 Mk. Hafer
136——-156 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 49,50 50,00 Mk.

Merſeburg, 11. Auguſt. Vom 3.--9. Auguſt er
betrug der höchſte und niedrigſte Marktpreis pro 100 Kgr.
Weizen 19, bis 17, M., Roggen 16,50 bis 15, M.,
Gerſte 20,-- bis 14, M., Hafer 18, bis 16,25 M.,
Erbſen 24, bis 15, M., Linſen 40, bis 18, M.,
Bohnen 22, bis 18, M., Kartoffeln 6,50 bis 6, M.,
Heu 7,20 bis 6,50 M., Stroh 5, bis 4,50 M., pro 1
Kgr Rindfleiſch (von der Keule) 1,30 bis 1,20 M., (Bauch-
fleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,10
M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,10
bis 1, M., Butter 2,60 bis 2,20 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Eine Partie

Kiſten
div. Größe zu verkaufen

M. Müller, kl. Ritterſtr. 15.
Ein faſt neuer, einſpänniger

Leiterwagen
und verſchiedene Ackergeräthſchaften ſind

zu verkaufen Karlſtr. Nr. 12.
Gräneſtraße 2

ſind 2 möblirte Wohnungen
für einzelne Herren zu vermiethen
Zu erfragen bei Frau Schihowsky.

Zu vermiethen eine möblirte
Stube

Clobigkauer Str. 5b.
Eine freundlich möbl. Wohn-

ung, Stube und Kammer, iſt ſofort
an ein oder zwei Herren zu vermiethen

Marienbad, Leunagerſtr. Nr. 4.
Eine Scplafſtelle ſt offen

Kirchſtraße I.

Heute
Rirſchſaft,

friſch von der Preſſe,
Thiele Pranke.

M
Marien Back

empfiehlt ſeine

Wannenbäder,
Rumpfbäder.
Soolbäder,
Schwefelbäder,
Kräuterbäder.

BRadezeit: von früh 8 Uhr
bis Abends 8 Uhr.

Vienenzucht.
Zur Fütterung der Bienen empfiehlt

braunen Candis à Pfund 39 Pf.
Otto Schauer,

Gotthardtſtr. 11.

Bergmanmn's T
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Aus r d Kein
reinen SpiritusBernſtein p

Otto Fritze“s
Pernſtein-Hllackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit ind
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind

vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

L eberl.
Prachtvollen Glanz

erzielt man beim Gebrauch der
ſtaubfreien

Ofenſchwärze
von

Reinhold Dietzmann, Plauen i/V.
Zu haben z Packet 15 Pf. bei

Carl Herfurth.

ſJreiwill. Hausverkauf in Merſeburg.
Das der verwittw. r Korbmachermeiſter Hellwig

zugehörige, in hieſiger Breiteſtraße unter Nr. 21 gelegene
2 ſtöckige Wohnhaus mit 7 Stuben, Laden, Einfahrt Hofraum und Stallungſoll ebemsglichſt unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Kaufliebhaber werden gebeten, hierüber mit mir in Unkerhandlung zu treten.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1884.

A. Rindfleifsch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Obſt- Verpachtung.
Das Obſt im hiüesigen Schützenhaus-

Sarten will ich freihändig verpachten.
Th. Böhmelt.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Kötzſchlitz ſoll im Gaſt

hauſe zu Kötzſchlitz

Sonnabend den 16. Auguſt, Nachmittags A Uhr,
meiſtbietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Kötzſchlitz, den 14. Auguſt 1884.ſener Schönbrodt, Ortoörichter.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land, insbeſondere meiner

werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß ich Oelgrube 26 im
Hauſe des Herrn Renno

ein Cahak- und Cigarren-geſchäft,
verbunden mit Verkauf von Hülſenfrüchten und Kaffee'“s 2e. er
öffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen in jeder
Hinſicht gerecht zu werden und empfehle mein Unternehmen gütiger Berück-

ſichtigung. HochachtendHermann Scheſfel.
C4

Stern- 2 Cement
aus der

Portland-Cement- Fabrik Stern
Toepffer, Gra witz G Co. in Stettin

wird seit vielen Jahren auf 20 kKlgr per Quadratcentimeter Zug-
festigkeit bei 3 Theilen Sandzusatz zu einem Theil Stern-Cement
garantirt,

In Wirklichkeit leistet der Stern-Cement eine Zugfestigkeit von
22 bis 24 klgr., was also 100 bis 140 Procent über die verlangte
Normenfestigkeit des Königl. Preuss. Ministeriums hinausgeht und die

Cements in jeder Richtung gewährleistet,
Da jetzt viele Cemente gehandelt werden, dio mit gemahlenen

Hochofen-Schlaken und dergl. gemischt und gefälscht sind, s0 ist
den Käufern von Cement zu raäthen, dass sie sich von ihren Lieferanten
auch die Reinheit und Unvermischtheit des Cements garan-
tieren lassen,

Ferner sollten die Käufer von Cement denselben durch die
Prüfungs- Station für Baumaterialien an der Königl. Gewerbe- Akademie
in Berlin, Klosterstrasse Nr. 35, untersuchen lassen, denn es ist Klar,
dass Diejenigen, welche zu prüften vernachlässigen, Gefahr laufen,
solchen Cement zu bekommen, der von Anderen refusirt wird.

Stern-Cement wird geliefert von

Zuverlässigkeit dieses gänzlich reinen und unvermischten

Riche Toepfter, Magdeburg.
r

Cacao, Chocolade u. Chocoladenpulver
garantirt rein und billigſt empfiehlt

G. Schönherger. Gotthardtsſtr.
Thüringer Kunstfärberei Königsee,

Chemische Waschanstalt.
Motto: „Das Beſte im Bereiche des Möglichen“.

Zwölf neue hochmoderne Farben der Saiſon.
Umfärben und Reinigen jeder Art Stoffe und Gegenſtände der

Kleidung, Möbels, Gardinen, Federn, Handſchuhen c.
Neue Muſterkarten und Vermittelung bei

P. Scherr, Coiffeur.
Kemmwmerichse Fleischextract u. Bouillon

in vorzüglichſter Qualität.
Zu haben bei dem Herrn C. L. Zimmermann.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Kirchlicher Verein des
Neumarhkt.

Zur Feſtfeier am 17. Auguſt er.
iſt eine Ausſchmückung der Garten
räume mit Guirlanden und Kränzen
erwünſcht. Wir bitten die geehrten
Frauen und Jungfrauen unſter Ge
meinde, uns dazu behülflich zu ſein
und laden dieſelben zu dieſem Zwecke
zu einer Zuſammenkunft im Augarten
am Donnerſtag den I. d. M
Nachmittags A Uhr, hierdurch
ergebenſt ein.

Der Vorſtand. Teuchert.
Technikum

(Baugewerk-, Maschinenbau-,
Kunsttischler- u. Malerschule)

Buxtehude
b. Hamburg. Bedeutendete nordd.
Faohschule. Vonsion pro Tag 1 Mark.
Programme gratis u. franeo d. Direetor

Kittenkofer.

Die
Hof-UVngarwein-Grosshandlg.

Rudolf Fuchs,
Hamburg ien

emphehlt
ihren von den hervorragendsten
Analytikern als durchaus rein
und gut befundenen echten
W ſedlelnal-Tokayer-Ausbrurh m

in u. Originalflaschen
à Mk. 3, 1.50 u. 75 Pf.

Vorräthig bei Otto Schauer,
Gotthardtstrasse 11.
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ufforderung.

geſucht in

Alle Diejenigen, welche mir noch
jetwas ſchulden, fordere ich hiermit auf,
ihren Verpflichtungen bis I. Sep-
tember nachzukommen im Nichtfalle
werde ich die Forderungen gerichtlich
einziehen laſſen.

Friedr. Stollberg,

Knecht geſucht.
Ein ordentlicher und zuverläſſiger

Mann zu den Pferden ſofort geſucht

Krautſtraße Nr. 9.

nalen wird ein zuverläſſiger Mann

P. Steffenhagen's
Buchhandlung.

Junge Mädchen, welche ſich
im Putzfach ausbilden wollen, finden
Placement. Marie Müller.

Für meine Wirthſchaft ſuche ich
ein ordentliches

Mädchen
zum 1. n. M. oder ſpäter in den Dienſt.

K. Becker, Gotthardtsſtr. 23.
Herzlichen Dank

dem Schmiedemeiſter Herrn Auguſtin
und deſſen Geſellen Louis Kühnemund,
welche unſer Kind am 9. d. M. aus
den Waſſerfluthen retteten und es dem
nahen Tode entriſſen. Da wir nicht
im Stande, dieſen edlen Menſchen ge
nugſam zu danken, ſo bitten wir den
lieben Gott, Jhnen ein reicher Ver
gelter zu ſein.
Löpitz, den 12. Auguſt 1884.

G. Anderſon und Frau.

Reſtauration „Tiefer Keller“.

Zum Austragen von Jour
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